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Bundesminister, garantieren, dann werden wir mit dabei sein. (Beifall bei der SPÖ.)

16.52

†Präsident Dr. Andreas Khol|: Wir haben jetzt noch drei Wortmeldungen à 2 Minuten. Nächste Wortmeldung: Herr Abgeordneter Dr. Pirklhuber. Er wünscht, 2 Minuten zu sprechen. – Bitte.
16.53

†Abgeordneter Dipl.-Ing. Dr. Wolfgang Pirklhuber| (Grüne): Herr Präsident! Frau Bun​desministerin! Meine Damen und Herren! Ich möchte noch einmal kurz auf das Thema Lebensmittelsicherheit zu sprechen kommen. In diesem Zusammenhang sei an den Rechnungshofbericht und an unsere Kritik erinnert, die vor einigen Jahren bereits, so würde ich sagen, den Kern getroffen hat. Auch der Rechnungshof hat sich dieser Mei​nung angeschlossen, nämlich dass ein rechtzeitiger Umstrukturierungsprozess im Be​reich der Lebensmittelkontrolle und -sicherheit in Österreich eindeutig einer Ausgliede​rung vorzuziehen gewesen wäre. Frau Bundesministerin! Wie haben Sie diese Emp​fehlungen des Rechnungshofes im Rahmen der Budgetvorlagen berücksichtigt? – Aus unserer Sicht in keiner Form. 

Der Rechnungshof spricht offen davon, dass eine Interessenkollision zwischen dem privatwirtschaftlichen und dem hoheitlichen Bereich nicht restlos ausgeräumt werden konnte, und spricht auch davon und empfahl es, dass sich die Agentur für Gesundheit und Ernährungssicherheit aus dem Geschäftsfeld der Privataufträge zurückziehen sollte. Er spricht da Mindereinnahmen in der Höhe von 4 Millionen € an.

Meine Damen und Herren! Da ist offensichtlich eine Unterdotierung vorhanden. In den nächsten Jahren droht der Agentur für Gesundheit und Ernährungssicherheit der Kon​kurs, wenn nicht die entsprechenden budgetären Mittel zur Verfügung gestellt werden. Da sehen wir noch kein grünes Licht in den vorliegenden Vorschlägen, die Sie gemein​sam mit Kollegen Pröll zu verantworten haben.

Ich denke nur an die zusätzlichen Herausforderungen im Bereich der Kennzeichnungs​kontrolle gentechnikfreier Lebensmittel, der gesamte Sektor der BSE-Untersuchungen wurde der Agentur überantwortet; das ist also ein umfangreiches Gebiet.

Frau Bundesministerin, abschließend: Eine wichtige Anregung im Bereich der Gesund​heitsvorsorge betrifft den gesamten Bereich der Ernährung, vor allem die biologisch produzierten Lebensmittel und die Versorgung öffentlicher Einrichtungen damit. Das ist ein wichtiges Thema, das Sie auch aus unserer Sicht verstärkt und mutig angehen soll​ten, denn da würden wir auch gemeinsame Projekte machen können. – Danke schön. (Beifall bei den Grünen.)
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